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mir zu Abend Einverſtanden Sie waren es ſehr Jch
auch Noch viel mehr

fröb nehme ich die Bücher gleich mit ſagte Carmen
ich

Nein die darf ich Jhnen bringen ſagte ich
Sie ſenkte die langen Wimpern über die Augen und antwortete

wieder nichts
Wir gingen Vater und Tochter gaben uns das Geleit bis zur

abſteigenden Schlucht Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Ein intereſſantes Rechenexempel iſt in der letzten Sylveſternacht in Weimar veranſtaltet wörden die Zeitung Deutſchland

berichtet darüber Ein Rentier bot einem ſeiner Freunde ein
Darlehn von 100,000 M unter der Bedingung an daß die
Rückzahlung ratenweiſe an jedem Sonntage des Jahres 1893
alſo am 1 Januar 8 Januar uſw in der Weiſe erfolgen ſolle

daß am erſten Sonntage der Betrag von 1 Pf am zweiten
Sonntage ein ſolcher von 2 Pf und ſo fort bei jedesmaliger
Verdoppelung des letztgezahlten Betrags erledigt werde während

ann am 31 Dezember 1893 die Schuld als völlig getilgt gelten
möge Wie viel hätte bei Annahme des Vorſchlags der Schuldner
im ganzen während des laufenden Jahres zu bezahlen gehabt
Nicht weniger als das artige Sümmchen von 82,071,992,547,409
Mark 91 Pf alſo mehr als das 20,517fache der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung an Deutſchland Jn deutſchen Gold
münzen bezahlt würde dieſe Summe ein Gewicht von 656,575,940
Centnern darſtellen alſo zur Beförderung mit der Eiſenbahn
etwa 3,282,880 Doppellowries erfordern Zur Aufſtellung eines
ſolchen Zuges würde ein Geleiſe von der Länge des halben
Erdäquators noch bei weitem nicht genügen Denken wir uns
die Summe in dicht nebeneinander gelegten Zwanzigmarkſtücken
einreihig aufgezählt ſo wäre eine Strecke bedeckt zu der drei
Fünftel des Weges von der Erde zur Sonne nicht aus
reichten

Spiritiſtiſcher Spuk in England Das Land des geſunden
praktiſchen Denkens ſchreibt man der Volksztg aus London
iſt auf dem beſten Wege dem ſpiritiſtiſchen Wahne anheimzufallen
83 den letzten Jahren war England nur die Heimſtätte für
Somnambulismus und Gedankenleſerei nun treiben aber die

Geiſter der Verſtorbenen ihr Unweſen in ſo bedenklicher Weiſe
daß ſelbſt klare Köpfe von dem Spuk erfaßt werden und ſich zu
Werkzeugen profeſſionellen Schwindels erniedrigen Den Beweis
hierfür erbringt ſoeben Herr W T Stead der bekannte Heraus
geber der Review of Reviews, einer Monatsſchrift deren Leſer
nach Hunderttauſenden zählen W T Stead einer der be

abteſten und geſchickteſten Publiziſten Englands erklärte dieſer
age öffentlich daß der Geiſt einer abgeſchiedenen Dame ver

muthlich der Frau Blavatzky ihm Votſchaften diktire die ſeine
and automatiſch niederſchreibe Wie das gekommen erzählt
err Stead in folgender umſtändlichen Weiſe Einer meiner
reunde hat ſeit einiger Zeit Gelegenheit automatiſch zu ſchreiben

und als ich eines Tages den Vorgang beobachtete ward die Bot
ſchaft niedergeſchrieben daß eine gewiſſe verſtorbene Dame meine
Hand zu benutzen wünſche Jch bemerkte daß mich das ſehr
freuen würde aber daß meine Hand unmöglich unbewußt
ſchreiben könne daß ich an Geiſter nicht glaube überhaupt ein
ſchlechtes Medium ſei Die Botſchaft verſicherte daß ich mich
irre wenn ich meine Hand nur fünf Minuten zu ihrer Ver
fügung ſtellen wolle könnte ſie damit ſchreiben Ich ſtimmte zu
als aber meine Hand fünf Minuten unbeweglich blieb meinte ich
es ginge nicht Da kam die Botſchaft ich hätte ihr nicht genug
Zeit gegeben Ich gewöhrte weitere fünf Minuten und als
dieſe wieder zu keinem Reſultate führten erklärte ich mich nicht
länger zu ſolchen Narrenspoſſen hergeben zu wollen Nach Verauf einiger Wochen hörte ich daß der Geiſt ganz verzweifelt ſei

weil ich ihm keine Gelegenheit geben wolle ihn zu ſprechen der
Geiſt fuhr fort zu quälen und ich gab endlich nach indem ich
ihm diesmal neun Minuten gewährte Zu meiner größten
Ueberraſchung ſchrieb meine Hand nun langſam und mit großer
Schwierigkeit eine faſt unleſerliche Botſchaft mit der Unterſchrift
der betr Dame die mich zu ſprechen wünſchte Dies war der
Anfang Der Anfang aber nicht das Ende, ſagt Herr
Stead Da das Eis einmal gebrochen fuhr ich fort und fand

wie jeder der das Experiment ernſtlich verſucht daß die
Schrift unendlich variirt indem ſie manchmal klaren Jnhalts
manchmal kaum zu entzifſern iſt Und dies ereignet ſich in dem
Arbeitszimmer Stead s an deſſen Schreibtiſch oder in einem
Reſtaurant oder in einem Eiſenbahnwagen überall und zu jeder
Zeit wenn er ſeiner Hand erlaubt dem unſichtbaren Geiſt
welcher Art er auch ſei zu Dienſten zu ſein Eine Ausnahme
mit Herrn Stead machen nur der Geiſt des Apoſtels Paulus
und der Shakeſpeare s Dieſe Beiden wollen durchaus nicht
Sonſt iſt Herr Stead aber ganz geſund und wird heute bereits
von der Geiſterſeherin Mrs Davies in Upper Norwood als der
von den abgeſchiedenen Geiſtern erwählte Champion bezeichnet

Für die Redaktion verantworttleh Hermann Zordan in Halle

deſſen hervorragende Stellung in der journaliſtiſchen Welt ihn
befähige die ſtarken Wälle der Bigotterie und des Vorurtheils
mit Erfolg niederzureißen Dies alles wäre ſehr
vielleicht Herr Stead ſich über die ganze automatiſche Schrift
ſtellerei moquirt wenn heute nicht Tauſende und Taufſende
ernſter Leute an ihren Tiſchen ſaßen bewegungslos den Stift in
der Hand wartend auf eine Botſchaft aus dem Jenſeits

Eine amerikaniſche Gerichtsverhaidlung Vor dem oberſten
Gerichtshofe in San Francisco klagte kürzlich ein gewiſſer
Gowan gegen die Waterloo Mining Company auf Schaden
erſatz weil ſein Sohn in einem der Geſellſchaft gehörenden Berg
werke den Tod gefunden hatte Während der umſtändlichen
Zeugenvernehmungen erklärte der Richter Sanderſon plötzlich
daß er die Verhandlungen abzubrechen geſonnen ſei da er um
jeden Preis der Hochzeit eines ſeiner beſten Freunde beiwohnen
müſſe und die Anwälte gaben zu gleicher Zeit die Erkärung ab
daß auch ſie ſich entſchloſſen hätten den Sitzungsſaal zu ver
laſſen da ſie einer Stärkung dringend bedürften Die ſtreitenden
Parteien ließen ſich jedoch durch dieſe Mittheilungen durchaus
nicht aus der Faſſung bringen ſie kamen vielmehr überein in
Gegenwart des Zeugen und des Gerichtsſchreibers weiter zu
verhandeln und den Prozeß zu Ende zu führen Und es ging
vortrefflich Glatt wie geölt nahmen die Verhandlungen ihren
Fortgang und Kläger und Beklagte waren bald über die Höhe
der dem erſtern zu zahlenden Summe einig Nach erfolgter Ver
ſtändigung glaubten ſie noch folgende Reſolution faſſen zu müſſen

Jn ÄAnbetracht deſſen daß die Richter und Anwälte mit ihren
kangweiligen Kreuz und Querfragen den Gang einer Prozeß
verhandlung nur unnöthigerweiſe aufhalten und ſtören erklären
wir die a hnnyton des geſammten Richter und Advokatenſtandes
für überflüſſig

Ein amerikaniſcher BeteArzt Eine eigenartige Rech
nung wurde jüngſt in einer amerikaniſchen Stadt einer Dame
für ärztliche Behandlung eingeſandt Die Forderung belief ſich
auf 245 Dollars und war für eine magnetiſche Kur aufgeſtellt
die indeſſen von einem in einer ganz andern Stadt und in be
trächtlicher Entfernung von der Patientin anſäſſigen Arzte vor
genommen war und zwar in Form von Gebeten Dieſelben
hatten aber leider nicht den bezweckten Erfolg und als die Kranke
ſich nun weigerte das Geforderte zu entrichten ging der Bete
Arzt vor den Richter Dieſer konnte nun wohl das Beten nicht
als eine geſetzlich anerkannte Heilmethode betrachten und entſchied
gegen den Kläger Der Arzt hat indeſſen dagegen Berufung
eingelegt

Der Panama Prozeß hat ſelbſtverſtändlich die pariſer Sa
tyriker inſpirirt Figaro bringt folgende Nouvelles à la main
Ein Deputirter kommt zu einem Schneider um einen neuen An
zug zu beſtellen Was ſoll es ſein fragt der Schneider
Cavalidre mit hellem Beinkleide Künſtler Kravatte weit aus

geſchnittener Weſte Gott ſoll mich bewahren Langer
ſchwarzer Gehrock von ernſter feierlicher Haltung Herr
Baron belieben zu ſcherzen wozu konnten Sie einen ſolchen An
zug verwenden Wozu Zu den Verhören bei dem Unter
ſuchungsrichter und zu den öffentlichen Gerichtsverhandlungen

Geſchäftsempfehlung Jm Dresdener Anzeiger machte
O Waiſenhausſtraße 24 bekannt Kloſets neueſter Kon
ſtruktion ſind in meinem Geſchäftslokal jederzeit in Betrieb zu
ſehen Weiter kann man dem Publikum kaum entgegen
kommen

Ein verächtliches Weſen Unteroffizier zum Rekruten
Schon wieder voll Dreck und Schmier Wiſſen Sie Kerl was

Sie ſind Ein Civiliſt in Uniform
Wiſlenlchatt Kunt Titteratur

Die neueſte Nummer der Zeitſchrift Moderne Kunſt,
Verlag von Rich Bong Berlin W 57 verdient um ihrer Reich
haltigkeit und trefflichen Ausſtattung willen eine kurze Er
wähnung Zwar enthält ſie keine farbigen Bilder man müßte
denn die mit Silberfäden überſponnene Allegorie Das neue
Jahr von Stachiewicz dazu rechnen wollen dafür aber viele
ſchwarze treffliche Bilder und einen reichen Text die uns
wenigſtens lieber ſind Modern freilich iſt alles was ſie bietet
womit aber auch nicht geſagt ſein ſoll daß nur das Alte gut ſei
So finden wir unter dem Titel ZickZack alles Mögliche aus
der Gegenwart namentlich aus der litterariſchen und Theater
welt behandelt über das Wirken des jüngſt gefeierten General
Jntendanten der Münchener Bühne Freiherrn v Perfall be
richtet O J Bierbaum c Unter den Kunſtbeilagen verdient
die Reproduktion des Bildes Die Nägelſchneiderin von
J Engelhart beſondere Beachtung Auch Cotillon vonH Tenré und Don Juan von F E Wolfrom werden ſicher
gefallen Der Preis für das reich ausgeſtattete Vierzehntagsheft
beträgt nur 60 Pf

Das vor einigen Tagen an dieſer Stelle beſprochene Buch
Der junge Goethe von Dr S Schultze iſt im Verlage

von C A Kaemmerer in Halle a S erſchienen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 17 Halle a d Freitag den 20 Januar
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un Unverſöhnlich
Roman von C H von Dedenroth

Juanng ſchluchzte laut auf die gepreßte Bruſt machte fich
krampfhaft t Ste ſind grauſam, ſtöhnte ſie aber ich
darf nicht klagen Brechen wir ab ich darf mich nicht ein
mal entſchuldigen Der Wille meines Vaters fordert von mir
unbedingten Gehorſam Jch habe denſelben ſchon dadurch ver
letzt daß ich zugeſtanden wie Jhr Argwohn Sie nicht täuſcht
aber Sie heute noch zu täuſchen das geht über meine Kräfte
das könnte ich nicht verantworten vor Gott Haben Sie Er
barmen quälen Sie mich nicht Jch darf Jhnen nichts er
klären Fliehen Sie dieſes Haus

Juanna Sie weinen Jhr Herz verdammt alſo den Frevel
Sie nehmen Antheil an mir Jn gerechten Dingen ſoll das
Kind dem Vater gehorchen aber nicht wider ſein Gefühl und
ſein Gewiſſen ihm folgen Sagen Sie mir daß Sie den Be
trug verdammen daß Sie mich nicht haſſen und ich werde
hoffen auch Jhren Vater zu verſöhnen

Hoffen Sie das niemals
Doch Juanna Mir iſt alles noch unbegreiflich Wenn

Jhr Vater derſelbe Born der die Tochter eines Doktor Flem
ming zur Frau hatte wäre der Anwalt Flemming ja ſein Sohn
und ich hätte ihn hier bei Jhnen geſehen Er haßt ja die
Meinen auch denn obwohl er meiner Mutter und Schweſter
das Leben gerettet verſchmähte er jedes Dankeswort unſerer
Familie Jch werde ihn aufſuchen und jede Demüthigung hin
nehmen wenn ich nur durch ihn Jhren Vater milder ſtimmen
kann

Juanna machte eine Geſte verzweifelter Ungeduld Sie ſah
ſich immer mehr in die Enge getrieben entweder alle Geheim
niſſe ihres Pflegevaters preiszugeben oder Herbert durch aus
weichende Antworten unrichtige Angaben noch mehr irre zu
machen

Jch muß Sie verlaſſen ſtotterte ſie Gehen Sie nicht
zu Flemming hoffen Sie nichts von ihm in Bezug auf die
Pläne meines Vaters Gehen Sie und urtheilen Sie nicht
allzu hart über ein Weſen das nicht mehr für Sie thun kann
als beten

Sie verhüllte ihr Antlitz mit den Händen ein Strom von
Thränen brach aus ihren Augen

Haben Sie Dank Haben Sie Dank, ſtöhnte er aus
tiefſter Bruſt Jetzt darf ich es Jhnen ſagen daß ich ſie an
gebetet daß ich Sie liebe und Sie lieben werde ſo lange ich
athme Mag Jhr Vater ſeinen Haß toben laſſen die Zeit
wird kommen wo Sie frei ſind

Beide ſo Herbert wie Jaunng hatten ein wiederholtes
Klingeln überhört jetzt öffnete der Diener die Thüre

t Juanna, rief er der Herr läutet ſchon zum dritten
male

Erſchrocken bebte Juanng zuſammen Sie eilte dem Rufe
zu folgen es war ihr auch willkommen entfliehen zu können

7 Kapitel
Jch kann es nicht mit anſehen Vater, ſagte Sarah zu

Elimeyer daß du dazu hilfſt den armen jungen Mann ins
Verderben zu ſtürzen Mir ſagt es ein Ahnen es kommt da
durch Unglück über unſer Haus Ich gehe fort ich könnte ihm
nicht die Thüre öffnen Jch will wenigſtens nicht hier ſein
wenn er kommt

Der alte Bankier ſchaute trübe drein Mir wird es auch
wer genug, antwortete er aber ich kann Born mein Wort
ccht brechen Hätte ich geahnt wie weit er s treiben werde

hätte niemals die Hand dazu geboten Er hat es zwar
m verantworten aber ich fürchte mein guter Name wird doch
arunter leiden Mein Hoffen iſt noch immer Born wird es

genug ſein laſſen wenn er Vater und Sohn am Abgrunde
hat er iſt ja ein reicher Mann dem es nicht am Gelde liegt
Wo willſt du hin

FIch deuke nach der Stadt zu fahren Jch habe noch manches
in unſerer Wohnung dort zu beſorgen Wüßte ich daß ich
dir nicht fehle ich bliebe die Nacht dort

Du kannſt ja mit dem letzten Zuge herauskommen
Sarah lächelte ſchmerzlich Geſtehe es nur, ſagte ſie du

magſt nicht allein in der Nacht ſein mit dem Druck auf dem
Gewiſſen Wäre es Fork ſo wäre es etwas anders Der iſt
ein Elender der doch früher oder ſpäter zu Grunde geht

Lange wird s nicht mehr dauern Er hat ſchon einen böſen
Handel mit dem Juwelier Bierſtedt in Er hat die Geſchmeide
die er von demſelben unter allerlei Schwindel als mache

er Beſtellungen für die Prinzeſſin auf Kredit entnommen
hier verſetzt Bierſtedt droht mit der Anzeige und Ellerbeck
läßt ſich nicht mehr ſchröpfen Daß Ellerbeck ſo vertraut mit
dieſem Menſchen geweſen wirft kein gutes Licht auf ihn Ohne
Schuld iſt er nicht in die Hände Born s gefallen

Sarah verließ die Villa ihres Vaters um ein halb ſieben
Uhr Schlag ſieben zog Herbert die Klingel Es herrſchte
bereits tiefe Dunkelheit die nur hin und wieder durch die
mangelhafte Straßenbeleuchtung unterbrochen wurde aber der
im Sommer ſo lebhafte Verkehr hatte aufgehört man ſah nur
ſelten einzelne Wanderer die eine Reſtauration oder Mägde
die den Kaufmann aufſuchten fröſtelnd in der Kühle des
Abends über die Straße eilen

Herbert bemerkte es nicht daß ſeinen Schritten jemand ver
ſtohlen folgte

Wir verſetzen den Leſer nach D und betreten die hell er
leuchteten Portale des fürſtlichen Schloſſes Die von dem
Bataillon des fürſtlichen Kontingents geſtellten Wachen und
Poſten ſind im Parade Anzug eine zahlreiche Dienerſchaft in
goldſtrotzenden Livréen ſteht auf den Abſätzen der Treppen an
den geöffneten Flügelthüren die Würdenträger des Landes er
ſcheinen in I Gala der geſammte Adel Offiziere des
fürſtlichen Bataillons und ſolche aus den nächſten Garniſonen
einige Diplomaten Vertreter auswärtiger Höfe kurz alles
was zum Hofe gehört und hoffähig füllt die Säle und bildet
die Geſellſchaft in welcher die Landboten wie zugelaſſene Fremde
empfangen werden Die neue Zeit hat die Schranken der
ſtrengen Etiquette gebrochen die ehedem in manchem deutſchen
Klein Verſailles mit vollendeter Grandezza geübt wurde Mit
einer gewiſſen Scheu behaupten die Hofchargen der Marſchall
der Hof Jäger und Hof Stallmeiſter der Schloßhauptmann
u a noch den Nimbus ihrer Würden Der Fürſt erſcheiut
unter Vorantritt der Hofchargen er trägt die preußiſche Ge
neralsuniform und außer dem Hausorden mehrere Sterne

Dem Prinzen Waldemar dagegen beliebt es ſich im bürger
lichen Leibrock zu zeigen obwohl er als Major ä la Suite
eines Huſarenregimentes über eine ſehr kleidſame Uniform
verfügt

Die Prinzeſſin Karoline von ihren Damen und Kammer
herren umgeben in koſtbarem Brillantſchmuck ſtrahlend reprä
ſentirt die olympiſche Majeſtät Während der Fürſt in cheva
leresker Weiſe dieſe und jene Dame begrüßt einem alten
Staatsdiener oder Freunde die Hand ſchüttelt ſcheint das ſtrenge
Auge der alten Prinzeſſin es ſehr mißfällig zu bemerken daß
man ſich ungezwungener in der Nähe des Hofes bewegt als
das in guten alten Zeiten möglich geweſen Sie hat es bereits
ſcharf gerügt daß der Kammerjunker Herbert von Ellerbeck ſich
heute im Dienſte verſpätet und erſt gekommen als man ihn
bereits bei Formirung des fürſtlichen Zuges vermißt Aber
ſie iſt auch unzufrieden mit dem Vater Herbert s dem Präſi
denten Als man ihr von den Vorgängen in der Kammer be
richtet daß die Angriffe auf die Regierung heute heftiger als
je geweſen hatte ſie jeden Augenblick erwartet Ellerbeck werde
ihr melden daß er den Fürſten zur Auflöſung des Landtages
überredet oder er werde ihre Hülfe dazu anrnfen Er hätte



aher weder im Landtage auf die Reden der Gegner gebührend
geantwortet noch ſich im Schloſſe blicken laſſen Fehlte ihm
der Muth eine Entſcheidung zu erzwingen Die Niederlage
die er erlitten traf auch ſie

Ihr u ſuchte im Saal aber es erblickte den Präſidenten
nicht an der Spitze der Würdenträger Frau v Ellerbeck
nahte ihr ſie entſchuldigte ihren Gatten mit plötzlicher Unpäß
lichkeit die Prinzeſſin ſprach einige kühle Worte der Theilnahme
und wandte ſich kurz ab Da fiel der Blick der hohen Dame
auf ihren Bruder er hatte Georg Flemming angeredet und

re Wange entfärbte ſich der regierende Fürſt reichte dem
anne der die Regierung aufs bitterſte gegeißelt ſeine Hand
Jetzt war es ihr verſtändlich warum der Präſident nicht er

ſchienen Hinter ihrem Rücken ſo geheim daß ſie keine Ahnung
davon gehabt hatte ſich eine Umwälzung vollzogen während
ſie gehofft heute den Schlag zu vollführen der das abſolute
Regiment wiederherſtellte hatten die Gegner den Fürſten be
wogen ſich ihnen in die Arme zu werfen

Es war kein Zweifel daß Prinz Waldemar dieſe Jntrigue
durchgeführt und war es für die Prinzeſſin bitter demüthigend
daß Fürſt Anton ihr das Peinliche nicht erſpart durch dieſe
Entdeckung überraſcht zu werden ſo fand ihr Groll kein
beſſeres Opfer als Ellerbeck der ſich hatte überliſten laſſen
der den Gegnern nicht zuvorgekommen und den Kampfplatz
verlaſſen

Helene Ellerbeck machte der Prinzeſſin ihre Verbeugung die
alte Dame antwortete in einer Weiſe welche die Wetter
propheten des e errathen ließ daß für die bisher ſo be
günſtigte Familie der Sonnenſchein vorüber ſei

Jn der Hofluft wirkt die leiſeſte Strömung empfindlich
Jn wenig Sekunden wußte jeder daß die Familie Ellerbeck in
Ungnade gefallen daß auch die Prinzeſſin Karoline ihr das
Lächeln der Huld entzogen und als ob ſchon die Acht über
dieſelbe geſprochen wichen gerade diejenigen welche ſonſt den

e geſchmeichelt denſelben auf die bemerkbarſte
e aus

Der Hochmuth Agathen s v Ellerbeck hatte ihr keine Sym
pathien erworben die Unſicherheit mit welcher der Präſident
in letzter r den Angriffen ſeiner Gegner begegnet hatte
ſelbſt ſeine Anhänger irre gemacht die Gerüchte daß er finan
ziell ruinirt ſei hatten ſich verbreitet und mit denen vermiſcht
welche ſeinen Charakter die Vergangenheit ſeines Privatlebens
verdächtigt Auf Helene hatte es einen Schatten geworfen
daß das Projekt ihre Hand dem Erbprinzen als Preis für
den Verzicht auf die Thronfolge zu bieten nicht geheim ge
blieben x die erneute Aufmerkſamkeit des Prinzen für ihre Per

eſon attete ſie berechneter Koketterie zu verdächtigen
Helene ſah die ſchadenfrohen Blicke ihrer Neiderinnen auf ſich

eheftet während ihr ſonſt die Huldigungen gleichgiltiger
avaliere oft läſtig geworden wurde ſie heute völlig überſehen

ſie ſtand in der großen Geſellſchaft wie vereinſamt da immer
licher wurde ihr dies Gefühl da ſah ſie plötzlich Georg

emming in ihrer unmittelbaren Nähe er hatte ſie wohl
heimlich beobachtet denn er erröthete wie ein ertappter Dieb
als ihr Auge dem ſeinen begegnete

Er verbeugte ſich tief er ſchien verwirrt als wiſſe er nicht
ob er ſie anreden dürfe oder nicht Da trat g heran es
drängte ſie dem Manne einen freundlichen Gruß zu ſpenden
der ſie aus drohender Gefahr errettet und jedem Danke aus
ewichen Jn dem Momente aber wo ſie ſprechen wollte
ehlten ihr die Worte da erinnerte ſie ſich wie der alte Dok

tor Georg von ihrer Seite gerufen Georg ſah ihr Stutzen
ſah ſie in holder Scham und Verwirrung erglühen

Darf ich die Freude ausdrücken Sie wiederzuſehen redete
er ſie mit leiſe bebender Stimme an während das Auge das
ſie im Saale heimlich geſucht und ſich am Anblicke ihres Zau
bers berauſcht jetzt heiße Blicke auf ſie heftete Haben Sic
es mir verziehen daß ich einen alten Mann nicht hindern
konnte Sie durch ſein ſchroffes Weſen zu verletzen haſſen Sie
mich als politiſchen Gegner Jhres Herrn Vaters

Jch kann jemand nicht haſſen dem ich zu tiefſter Dankbar
keit verpflichtet bin, ſtotterte ſie

Jch bitte ſprechen Sie nicht davon Jede Verpflichtung
8 eine drückende Laſt die auch dem Gläubiger peinlich iſt

ürden Sie Dank dafür fordern, fuhr er fort wenn
Sie die Hand ausſtrecken ein Kind aus dem Waſſer zu
ren Jch würde mir ſelber verächtlich erſcheinen wenn ich
eine Hoffnung hätte mir auf andere Weiſe Jhre Achtung
Jhr Wohlwollen zu erwerben Sie zu verhindern mich als
Gegner Jhres Herrn Vaters zu haſſen

Mein Vater hat mit Achtung von Jhrem Charakter ge
ſprochen obwohl Sie ſein Gegner er bedauert es nur daß
Sie ihm die Gelegenheit verſagt ſich mit Jhnen auszuſprechen
zu verſtändigen Er ſchrieb an Sie er lud Sie in ſein Haus
Sie ſind aber nicht gekommen

Jch durfte es nicht Das Schickſal tritt oft unſern Wün
ſchen unerbittlich grauſam in den Weg und giebt Anlaß daß
diejenigen uns falſch beurtheilen deren Mißachtung uns
ſchmerzlich Die Hinderniſſe welche geſellſchaftliche Anſchau
ungen dem Selbſtgefühle eines in beſcheidenen Verhältniſſen
gebornen Mannes entgegenſtellen ſich in einem vornehmen
Hauſe als Gaſt wohl zu fühlen ſind gering gegen die welche
ein böſes Verhängniß mir ſetzte der Einladung Jhres Herrn
Vaters nachzukommen Schenken Sie auch meinen Worten
ohne nähere Erklärung Glauben Ich habe heute zum erſten
mal dieſe Säle betreten wo ich erwarten durfte Jhnen zu
begegnen Heute drängt es mich zu ſagen daß der Triumph
meiner Partei für mich mit dem ſehr bittern Gefühle ver
miſcht iſt Sie könnten daran zweifeln daß ich dem
Tag enten Ellerbeck aufrichtige und achtungsvolle Theilnahme
zolle

Helene ſchaute befremdet fragend auf Es war aus dieſem
Blicke zu errathen daß ihr die politiſchen Ereigniſſe noch un
bekannt Sie hatte ihren Vater noch nicht geſprochen ihre
Mutter welche den plötzlichen Umſchwung der Dinge nicht
für möglich gehalten hatte ſich darüber nicht geäußert und
nur geſagt der Vater ſei beſchäftigt er habe ſchweren Aerger
und laſſe ſein Ausbleiben von der Hofgeſellſchaft deshalb ent
ſchuldigen

Muß ich es Jhnen ſagen, flüſterte Georg mit einer
Wärme des Tones die Helene tief in das Herz drang
daß Jhr Herr Vater als das Opfer eines Syſtems fällt

dem er mit Ueberzeugungstreue gedient Jhre Durchlaucht
die Prinzeſſin Karoline hat ihn zu ſehr gewagten Maßregeln
veranlaßt die eine ſehr ernſte Kriſis heraufbeſchworen
Se Durchlaucht der Fürſt haben vor einer Stunde die Er
nennung des Grafen zum Kanzler und Miniſter die Er
nennung des Geheimraths v R zum Regierungspräſidenten
definitiv vollzogen

Mein armer Vater Ohne es z wollen kam dieſer
Seufzer über die Lippen r all ſein Hoffen war auf
die Beförderung zum Miniſter gebaut

Wer im Parteifampfe lebt muß auch eine Niederlage hin
nehmen Es iſt fraglich ob Jhr dug Vater ſich im Ruhe
ſtande nicht ſehr bald glücklicher fühlen wird als in dem
ſteten Kampfe mit ſehr erbitterten Gegnern Fortſ folgt

u Am letzten AbendVon G Walter
Sie wohnten dort auf der kleinen reizenden Antilleninſel im

idylliſchen paradieſiſchen Frieden und wir lagen ſechs Wochen
lang mit der Chriemhild in der großen herrlichen Bucht die
uns einen Exerzirhafen bot wie das Herz eines Seeoffiziers
ihn ſich nur wünſchen konnte Wir waren lange Zeit in Süd
amerika geweſen und des ewigen Angefeirriwerdens allmälig
herzlich müde geworden Die re hier im ſtillen Hafen that
uns wohl Und was die Mannſchaften anging ſo war auch für
ſie nichts am Lande und am Strande zu ſuchen was ſie zer
ſtreute und abzog Nur daß die Natur in ihrer ſtolzen tropiſchen
Schönheit ſie in ihren Freizeiten zu geſunden und erquickenden
Spaziergängen einlud die ihnen ausgezeichnet bekamen und daß

es ihnen nicht minder gut that als uns wenn ſie nach des Tages
Laſt und Hitze in der Mündung des Blime eines über ſteiniges
Geröll ins Meer abſließenden Fluſſes nach Herzensluſt bei
Sonnenuntergang baden konnten So ging der tägliche Dienſt
in wohl ausgekauften Stunden ſeinen regelrechten ungeſtörten
Gang, innenbords wie außenbords Zum Bootsrudern und

Bootsſegeln war Platz genug da wo wir als einziges Schiff die
ganze Zeit über zu Anker lagen und einen ſchönern Strand zum
Landungsmanöver als den der palmenumdrängt die Bucht ein
ſäumte hätten wir gar nicht finden können So kam s denn
daß wir eine Woche über die andere zugaben zumal wir hier
draußen auf ſüd amerikaniſcher Station ziemlich freie Hand hatten

67 e
wenn nur der Zweck der Aushildung der a erreicht
wurde Dazu gehörte ſelbſtverſtändlich auch die Ausb r im
Schießen Wir hatten uns eine ganz vorzügliche Schießbahn
ausgeſucht und mit Erlaubniß des regierenden Bürgermeiſters
des kleinen unter Palmen und Piſangs am Fuße der hohen bewaldeten Berge faſt verborgenen Negerdorfes dieſelbe ſo kunſt

gerecht wie möglich zurechtgemacht
Nehmen Sie ſich nur in acht, hatte er ſelbſt ein Halbneger

in dem dort üblichen verdorbenen FranzöſiſchEngliſch geſagt
daß Sie kein Vieh todtſchießen Es weiden da in der Gegend

zuweilen Pferde und Kühe
Wir nahmen uns alſo ſo gut in acht wie wir konnten durch

ausgeſtellte Poſten und ſchoſſen munter drauf los Da wollte es
eines Fages aber doch das Unglück daß ein junger r
Gaul ſich um die abwehrenden Poſten und ihr Schreien nicht
kümmerte ſondern in luſtigen Sprüngen durch die Büſche brach
und über die freigehauene Bahn ſetzte und gerade in dem Augen
blicke als ein Matroſe abdrückte Der Gaul machte einen
mächtigen Satz mit allen Vieren uateich um ſelbige Viere im
nächſten Moment weit von ſich zu ſtrecken und um nicht wieder
aufzuſtehen Die Mauſerkugel war ihm mitten durch s Herz
gegangen

Nun war Holland in Noth Auf alle Fälle mußte das
Pferd dem Eigenthümer erſetzt werden Als ich in meiner
Eigenſchaft als Adiutant dem regierenden Halbneger Mittheilung
von dem ärgerlichen Unfall machte erhob er ein fürchterliches
Lamento Fünfhundert Mark mindeſtens ſei der Gaul werth
geweſen aber wenn wir vierhundert gleich zu ſeinen Händen ein
zahlen wollten dann würde er den Verſuch machen den Miſter
Parks zu bewegen auch damit zufrieden zu ſein Käme die Sache
zur Klage dann könnten tauſend und mehr Mark daraus werden

Jch werde den Miſter Parks morgen ſelbſt aufſuchen, ent
ſchied der Kapitän als ich ihm m machte und Sie
werden mich begleiten Vielleicht läßt ſich beſſer mit ihm reden
als mit dem braunen Hallunken

Mir war die Ausſicht auf den angekündigten Spaziergang
nicht unlieb Das Haus des Mannes lag gar zu reizend hoch
oben auf dem Felsvorſprunge unter Palmen und vielleicht waren
die Leute die in dem Hauſe wohnten auch ganz umgängliche
Menſchen Neulich beim Bootsrudern waren wir bis dicht an
den umbrandeten Fels herangegangen und ich hatte eine ſchlanke
jugendliche Geſtalt in Weiß durch meinen Feldſtecher beobachtet
die mir ſehr anmuthig vorkam Möglicherweiſe konnte ich mir
jetzt in Veranlaſſung dieſes betrübenden Pferdemordes Gewißheit
darüber verſchaffen ob ich mich geirrt

Zeitig in der Frühe des folgenden Tages lag die Komman
dantengig am Fallreep das Segel wurde gehißt und wir fuhren
in den herrlichſten Morgen hinein der je über Weſtindien auf
gegangen war Eine kräftige Briſe wehte über die Karibiſche
See her und brachte uns Kühlung die Palmen rauſchten am
Strande und auf den Strand ſpülten die brandenden Wellen
und die Luft war ſo klar daß man die einzelnen Toppen der
Bäume hoch oben auf den entfernten Bergen unterſcheiden
konnte Und ich ſelbſt war vergnügt wie nie

Weniger der Kapitän der mit ſorgenhafter Miene am

Ruder ſaß 8Werden wohl unſere Noth mit dieſem Miſter Parks haben
ſagte er als wir auf den Sand geſprungen waren und unter den
Kokospalmen hingingen Soll ein armer Teufel ſein der ſeine
Handzuckermühle möglicherweiſe allein dreht haben ja alle hier
nichts auf der Jnſel Darum hat er ſich auch ſo weit von uns
zurückgehalten Fataler hätte mir nichts ſein können als dieſer
unglückliche Schuß

Jch wußte auch nicht viel Tröſtliches dagegen zu ſagen Jch
dachte nur ſo flüchtig daran ob die Dame in Weiß mög
licherweiſe auch mit drehen müßte und ſie that mir ſchon
ordentlich leid

Nun ſtieg der Pfad bergan und es wurde heiß Der Kapitän
knöpfte den Waffenrock auf Auch noch in Uniform muß man
hier dem elenden Vieh zuliebe umherklettern, murmelte er

Wird ein ſchöner Schmierfex ſein dem wir da unſere dienſtliche
Aufwartung machen

Jch urtheilte im ſtillen milder Das weiße Kleid ſchien mir
doch ſehr chic und tadellos damals Nun waren wir oben Auf
einem kleinen Plateau lag das Haus vor uns Reizend niedrig
mit vorſpringendem verandaähnlichem Dache vor der Thür ein
großer mit goldenen Früchten behängter Orangenbaum über
das Dach zwei ſchlanke Palmen ſich neigend und im Hinter
grunde unermeßlich blau funkelnd das Meer deſſen Rauſchen
geheimnißvoll und verheißend zu uns herauftönte Die Cou
liſſen bildeten zwei mächtige Orangenbäume mit dichten ge
rundeten Kronen

Der Menſch wohnt entzückend, ſagte der Kapitän da er
ſchien beſagter auch ſchon unter dem Vordache ein breit
ſchulteriger Herr mit blondem Vollbart und ſchwenkte den breit
randigen Strohhut zum Gruß

Guten Morgen Herr Kapitän ich bin ſehr froh Sie zu
ſehen rief er uns mit weitſchallender Stimme entgegen und
ging ſchnellen Schrittes auf uns zu

Wir ſtanden ſtill und grüßten höfticher als wir wohl eigentlich e hatten Jetzt war er bei uns und reichte dem
Kapitän die Hand

Jch weiß weshalb Sie kommen Kapitän, ſagte er freund
lich ich hätte Jhnen den Gang gern t wenn ich nicht
fürchtete von Jhnen für aufdringlich gehalten zu werben

Großes Handſchütteln Dann wurde ich vorgeſtellt Aber
maliges Handſchütteln und Verſicherung gegenſeitiger Genug
thuung über dies Bekanntwerden Meinerſeits ſehr aufrichtig
gemeint denn der Mann gefiel mir außerordentlich und außerdem war mir als hätte i in der Oeffnung der Thür eine Ge

ſtalt in Weiß vorüberſchweben ſehen u
Und nun bitte treten Sie ein unter mein Dach lud er ein

Sie gern u an vom Wege und es verhandelt ſich
drinnen beſſer beim SitzenDer s ln war manchmal komiſch im Anknüpfen von Be
kanntſchaften Jch hatte eine ordentliche Angſt davor daß er die
Aufforderung kurz zurückweiſen würde Aber er that es nicht
Und das fand ich ſehr hübſch von ihm

So nun ſetzen die Herren ſich gefälligſt, ſagte der Hausherr
als wir unter die Veranda des Vordaches traten und etwas
Soda mit Brandy nehmen Sie auch nach dem Bergmarſch auf
jeden Fall Carmen rief er ins Haus hinein

Und auf den Ruf kam mein Verhängniß Da ſtand ſie in der
Thür Schlank reizend das ganze Mädchen ein Gedicht wie ſie
mit ihren tiefen dunklen Märchenaugen uns anſah Wenn einen
in der Havana oder an Bord plötzlich das gelbe Fieber das
Scheuſal packt dann heißt es unter den entſetzt vor ihm
Auseinanderſtiebenden Den hat Es war nun zwar ein
anderes Unglück das mich gefaßt hatte aber ich wußte es ſelbſt
wie ich da vor ihr ſtand Den Mann hat Und zwar war
S ein einſamer Seeoffizier der ſich mit einem mal nach dem
Glück ſehnte

O du vielgutes Roß das wer weiß ob nicht in einem An
fall von unglücklicher Liebe dort auf dem Schießſtand einen
Soldatentod geſucht hatte wie er ſonſt Pferden vom Civil nur
außerordentlich ſelten wird an jenem einzig ſchönen Morgen
habe ich dein Andenken geſegnet Die beiden Herren ſaßen da
und ſprachen verſtändig und ruhig über die Entſchädigung und
Carmen und ich ſtanden nach der See zu und ſahen über die
blaufunkelnde hin

Sie wohnen hier ſehr einſam fragte ich
Sie ſah mich an mit ihren wunderbaren Augen Es lag eine

ganze Welt darin etwas wie eine ſtumme wehmüthige Frage an
das Leben und doch viel Zuverſicht und Glaube und viel Herzens
reichthum und Herzensherrlichkeit Ein prächtiges Geſchöpf

Ganz einſam, gab ſie zur Antwort nach der Stadt kommen
wir gep oder zweimal im Jahr und hier herum wohnen keine
Weißen

Aber Sie haben unter Menſchen gelebt
Ja ich war drei Jahre auf Antigua bei einem Verwandten

um etwas zu lernen mehr als ich hier lernen konnte
Sie leſen gewiß gern in ihrer Einſamkeit

Jhr Blick leuchtete auf Unendlich gern Aber ich habe oft
nichts zu leſen

d ich Jhnen etwas ſchicken Mein Herz fing an zu
pochen

O ich wäre Jhnen ſehr dankbar ſehr dankbar Aber es
macht Jhnen MüheDa d Jhnen die Bücher einmal ſelbſt bringen Mein
Burſche iſt etwas dumm und könnte den Weg verfehlen

Sie war roth geworden z ſuchte nach Antwort da kamen
die beiden Herren ums Haus herumDu Tedeeg deinen Rigolo hat das Deutſche Reich auf
Rechnung genommen nun wollen wir nächſter Tage zur Stadt
um dir ein neues Pferd zu kaufen das hoffentlich weniger über

üthig iſtn J erde Sie mit der Dampfpinaß hinfahren laſſen, warf
der Kapitän gutgelaunt ein mit einem freundlichen Blick das
bildſchöne Mädchen betrachtend

Beſten Dank Herr Kapitän, rief ſie und ein ſonniges Lachen
machte ihr Geſicht noch reizender vor drei Jahren da ließ
Kapitän von Normann uns auch einmal hinfahren ich war da
mals noch ein Kind aber es war ein wunderſchöner und mir un
vergeßlicher Tag

Was Kapitän von Normann vom Odin Kennen Sie
den

Er war faſt jeden Tag bei uns als er hier im Hafen lag,
antwortete der Vater und wir ſchreiben uns noch alle Jahr
zum Geburtstag und zu Neujahr Drinnen werde ich Jhnen ſein
Bild zeigen

Nun dann möchte ich ſein Nachfolger werden, rief der
Kapitän in ungewohnter Wärme Jch dleibe hier noch einige
Zeit und hoffe daß wir in recht freundliche Beziehungen treten
werden Wann wollen Sie zum Pferdekauf fahren

Am liebſten thäte ich es morgen
Schön Wie geſagt ich laſſe Sie hinfahren Hier meinAdjutant wird P ein Vergnügen daraus machen Sie hinzuge

leiten nicht wahr Lenthold und dann eſſen Sie beide dei
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